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Kleine Kriegergedenkstätten Lind Denkmäler in säcns. Ortschaften
VOll Architekt C. Zctzschc T.

I

\Virkliche Trauer will alIein sein. In lJIlg-cstörter RÜck::.prache
mit dem geliebten Toten  ucht sie Tros! l1lJd m:lJe Kraft fur die
Zukunft. Die aus solcher .einkehr erwachscnden Gesinnungen und
t:ntschJüssc sind fruchtbringender und verläßlicher als aus Augen­
blicksstimtllUll.!?:cn entspringende Massengelöbnisse. Besinnliche Ein­
kehr und dankbare ErilInernngen kommen aber nicht gleichsam auf
Kommando an be ündererJ, dazu vorgeschriebenen Ta.t;en, sonden!
im engsten Zusammenhange mit den tii;;:JichclI Erlebnissen 1cdes

saHen nicht nnr in unserer r riIJIICrUIi\; fortleben, sondern eine blei­
bende sichtbarc Stätte iu der tfeim,ll baben, die wir <lufsndien unu
schmücken kannen. Es handelt sich also 7.Umei<;1 nicltt UrJ1 wirk­
Hche Grabstätten, sondern um friedhof::;:artige Gedenkstätten, die an
iene erinnern sollen. So ist es ganz selbstverstJndlich, die Gedenk­
zeicJlen fÜr die LinLelnen ebcnso sc!1Jicht und cinhcitJich zu ge­
staltcn und anzuordnen, .wie cs die Krieger selber drangen im FeJde
Wr ihrc gefallencll Kameraden .zetan haben.

ÄrlPgerehrcllsUttte r,iebstadt Sa. Entwurf \()1l Prof. Dr.-mg. . h E. IIÖgg. ArChitekt, Drl"olletl
PIJot. P. (Jeor   chäfel'. Dle>dch

Einzu]ncn, Deshalb mÜsscn ihm Mahnzeichen und Gedenkstätten, die
ihn all seinc J)a11kes- und NacheiferuuJ;;spflichteu erinnern sollc!l,
möglichst ständig vor Augcn stehen und jederzeit zugändlcil sein,
Das ist natiirlich in KleinstädtelI uud HindllchclI Gemeindc]] wcit
leichter LInd wirksamcr zu CI reichcn, als in UCII1 wild dnrcheinander
hastenden Getrieue und b0i dcn weiten EntfertulngclJ der grolkn
Städtc, wo ein Gang nach deul Friedhofe oft schon eine klelllc
Tagereise bedeuteL

Aber wie oft begnÜgt mall sich allch da, wo keincrJci derartige
Schwierig]{citclI ZI1 iiiwrwindcn sind, mit den baualsten Dnlzend
lösungen. weil das Verstfindnis dafiir fehlt, aus den gcgcbencll
Verhältnisscn heraus mit den einfachsten Mitteilt etwas wirklich
Zweckdicnliches und in seiner Eigellart doppelt wirk aI11 zu den
lierzclI Sprcchendes zn schafferl.

Deshalb scien hier einige Beispielc vorgefÜhrt, die erkenncn
lasscn, wie gut und \vie uncndlich 1I1annidaHig es möglich ist, alles
Schematische und Konvenfionellc allsznschließen, wenn der KÜnstler
sich bemüllt, der jeweili cJl OcrtJichkeit eiBc LÖsung abzugC\\ iHIlCII,
die gerade da lInd in dieser .Weise Hur da. ulö.dich ist, \veil sie auf
der schlichten AllStllltzung j:{c ehener Besolldcrheiterr bernlrt ulId da­
durch ihre I::igcnart und schlichte, sachliche Hud volkstümliche Wir­
kung erlangt.

Die \vcitans mcisten unserer ;.;efailcl1cn Helderl ruhen fn weiter
FernG iu fl'CI11dl't rrdl', oft gl'lI1l!.', an 1Iuhd;aulltcr Stelle. :\11..:11 si!..:

Ganz eiIliache LösllugeIl dieser Art sind dic Kriczergcdcllk­
stätten in Liebstadl nnd Gottleuba, zwei im bstIichcn Erzgebirge
oberhalb Pirna gc!egcnen Ortcl1, die im SomnwJ' 1927 durch einen
schwercn \VolkL'1Ibruch heimgestIcllt wurden.

In Liebsradt steht hinter dem nltcn f'rlcdhoie nnf einer nach
dCIJl \\Talde zn ausieiRcllden Wiese eille schöne alle Linde. DUl
diesc herum ist lflh\'iirt  dun:::h eine halbkreisiönl1ige Anscl1iittt!n:
mit Stntunaller und bergwärts durch l'ine!l lekh!0tl Einschnitt ins
Geliindc eint: t1l!,g-cfälu kreisrunue ebene flächc geschaffcn. Auf ihr
stehen auf der Bergseitt: in zwei Bogcnrcihelt die schliclltcll Er­
iI}]!Crungskreuze fur die Toten, Zwui einfache Stelrlhänke im Schat­
tell der Linde gehen Gdegenhcit Zl1m Ausruhe!l, wie znm RÜckblick
allf die in das reizyolle Tal cinRcbettcte Heimat, zu dCl'ell Schutz
die Gcfa11enen ihr Lebcn hin....eRebcu habclI. Stall eincs gCtn(jiu
S:l!llcn Denksteins sollte ein großes Eiserncs Krcuz mit schwerer
Kelte an der Lindc auf.;"t"chÜn t \vcrdcn, ist aber lIicht ans'Sefti!1rt
\Yorucn.

In Gottlellba steigt hinter dar Kirche die Talwfll1d mit dem altcll
aufgelassenen Kirchhofc ziemlich steil :1ll. Am oberen ist
das Gelände durch eine Mauer Kcgell dult Wald An
dieser sind die Gcdenksteillc in lauger Reihe im hoher
B il\mc anfgesrcllt. Ein vVcz führt an j!!UCH vorÜber, In dessen
Mitte springt eillc gemHlIcrte [(,wzcI lIilch dem Abhange zu YOJ_
Sie hl mit fiseI1!;iltcrn z\vi:;chel! St<.:iupjostc!I ulll ch1o'iSCll und
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Kriegerllpnkuml iu NicclerlJol.Jrit6 ch

t!ägt ein hohes, wcißzestridene.o:. JIolzkreuz, da<; weithin sichtbar
ist. Vun der Kanzel aus werden an den Gedcnktagen rrciJicht­
predigten gehalten, bei denen sich die Zuhörer am Ahllangc unter­
halb der KanLe] J,lgern.

Die ErinIlertlngskreuze der Liebstädter, wie die Gedenksteine
der GottJcubacr Anlage sind nach ZcichlIun  .de.'> Architekten 111
einheitlicher .form an,', I ochlitzer Porphyr (V rci!li tc J ochJitzer
PorphYI brÜche Emi! Haberkorn) l1ergesteHt.

In Borna bei Leipzig ist der alte aufgela.'>sene friedhof um die
KUIJigundcnkirche ;CUT Anlage der Kriegergedenkstätte benutzt. Dic
Kirche, eine typische Backstein,basilika ans der Zeit um 1300, steht
auf dcm südwestlichen Vierte! des Friedhofes uml ist in den letzten
Jahren unter LeitulJg von Prüf. Iiögg \vicdcrhergestcJH worden.
ner Friedhof ist ringsum mit einer Bruchsteinmauer umgeben, deren
Eiu aIlg ein schönes altes Tor an der Nordwestecke bildet. An
diesem ist als rIinweis auf die Gedenkstätte eine scl11icJ-ne Tafej mJt
dem Eisernen Kreuz und der Jahreszahl 1914 18 angebracht.

Das Fdedbofsgelände ist als Grihm[atz. mit matJIJ!p;fa!tigem
ßautll- und Bnschbestand gartcnkii!1st1crjsch aufgeteilt lind die
I2hreJistäfte als lxechieck mit regeJI11äßig geschnittenen Heckeu a11f
dem nordöstlichcn Teile so in die Anjage eingebettet, daR sjcl  von
aUen Pnnkten derselben schöne Blicl{e auf die Kirche ergehen.

Kr!cgereh!'('n t1Hte :lu1 tlcm Ii:ur!!gufI(]enfrJeolJof!n HOf/!:l
Allcr l,um FtJcu]lof AJ«h.Prot))I,-Ing. e.J1.lJogg,}'hot. BOI'1M

Arcn.ProLDr,Ing. Otto f:cllUbert, Dresden

Zwei Torpfeiler aus Rochlitzer Porp!Jyr belonen den Eingang.
Die niedrigen kreuzfö,'migen Gedenksteine aus gleichem Materia!
sind in Reihen vor den IieckcII I';U beideu Seitcn der das Rechteck
umsc11Hcßenden Wege aufgestellt. Das für den kleinen Platz in der
Mittc des Rechteckes !{epIante Denkmal fehlt lIoch.

Um die Verwirklichung des ganzen Planes und die Ausftihrung
der Anlage sowie der Wiederherstellung der Kir.che hat sich lierr
Stadtballrat A. Iiofmaul1 in 80ma besonders verdient gemacht.

In Radebeul liegt der Friedhof ziemlich abgelegen, daher ist die
Gedenkstätte der Kirche Clng:egliedcrL Diese, gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts erhant, steht mit ihrer Längsachse senkrecht
zur Durchg-angsverkehrsstraße, etwa 30 Meter von letzterer zurück
geriickt. Auf dem so entstandenen Vorplatze vor dem Kirchen­
eingang steht das obeli kal tige Kriegerdenkmal von 1870 71. Auf
der eiuen SeHe reicht die offene Landhal!sbebauung bis au deI! Vor­
rlatz Imd die Kirche herall, auf der anderen aber ist ein etWa
30 Meter breiter Streifeu frcigcblicben, auf dem sich kleinc Gemiise­

-- ,...., .- -, .=,... ,.,""".  . .,. ., ,.. , ­., .",.. ,.
1 hren1lllfll mit Dcukmo[ ]n Jt"(,lel)cUI (KLJ"gerphrullg)

ArI'lJ.l'l'ol. DI'..lng. c. h. E. HrJgg, J)r(' (I('n
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Kriegerg€'daGht!u;; lälte GultleubJ.

Kriq:ergcuilchtuisstdttc tJottlcuba

h.riq,udcuhru,([ H<uJcb,'uI j, 1)1(',,11I>n
L:lg('I)! U  eite ;',4)

{,\:'htilJlt'<l11'rofj)r !!lge.!I.WrlJ.1
uml Prof. Dr..Ing, {' h ]: \rÜg[!. J)rt'",!pn
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liricge,'chl"custdttc auf dem KuuiglJudenfncdhof in Borna Bz Lejp<;Jg

EllI'cn tättc Borlla AI'rh.Prof, Dr,-Illg. c.ll. :C.IIÜgg, Dre,ucu

gÜrten befandcn. An ihre] Stellc ist schorr während des Krieges
i;acl1 EJltwurf von Prof. Högg die Ehrcngcdenkstättc fÜr die im
Vv'o1tkricge bcfallenen Gemcindeangchörigen angelegt wordcn: ein
]]lI1' einige Stufen tiefer liegender Platz VOl1 36 r\ cter Breite und
24,5 Meter rings von gcst:buittenen Hecken umgeben und auf
beiden Seiten Baumreihen besetzt, zwischeJI denen Bänke auf
gesteHt sind. Der Platz ist mit Kies belwt. VOtl der Aufstellung
VOll EinzeJgcdenkzcichcn ist hier - woh1 erst nachträglich - abgesehen.  .,.l

Die Mitte des Platr.cs bt freigelassen fOr den Durchblick auf
cl,!s im vorigen Fnihlalrr vollendete Denkmal. Ein schlichter SOl;kel
aus Postacr Sandstein mit der Inschrift: "Die trauernde lieimat
J914-19J8" träg-t eine fiber 1ebensgroße BrOJiZCgnlPpe VOn Geheim­
rat Prof, DrAng-, e, J1. Wrha in Dresden: eine trauernde Witwe mit
einem Kindehell auf dem Arme und eincm grö!3ercn zur Seite. An
dell Socke! schUeBen sieh zu heiden Seiten glatte SteinwalJitel1 ClIJ,
auf deJICIl die N;Wlen der Gefallenen verr:cichnct sind. Eine dichte
Anpf!<1llzunJ.; von Nadelhölt0rn heran;.;ewacJ1sclJ, den Platz
völlig ge,t;ClJ die angrenzendcn abs0hließen lind einen
wirlH1!U svol!eJJ fIintcrgrund iur das Denkmal bilden.

Das 1925 geschaffene Krie,gerehre:nmcrl in Niederbobrit;t,<;ch bei
Drcsdcu zeigt eine andere va! bHdl1che tl/ld dur Oertlichkcit mcist(;r­
haft abgclau$(;hte LÖ l!fJ;rsmögHchkeit unter Verr-idlt ani die Anlage
uiner besondere)], weihe:vol1 abgcschJosscl\utl Gedenkstätte. \\'0 der
kUJ"%:c ZugaJJ,t;s\Vc/.C zu Je:J' luiUelaltcrlkllcu, II! der !3iüdürmaiür%cit

Entw. von Prof, Dr..lng e. h. E. nögg, Dre-den

KI iegerphrenstätte ;tuf dem Kunigunolenfrie(lhof JJl Boron. Dz, Leipzig
ßlick J.uf dell Chor der Kirche

EntwUlf VOll Arch Prof Dr.-Iug". e. h. E. Hög , Dresden

r%Üluricrten Dorfldrehc von dcr Landsrrallc abzwcig:t, steht eiHc
mächtige a!te Linde. Unter ihrem  chl1tz stcht das ganz schlicht
gc ta!tete,  arkophagähnli(.;hc Denkmal allS Gml1H mittcn Im Leben
und Treiben des AJltags. Gesd]ickt sind die viele!! Nanlen (76) auf
sechs Tafeln untergebracht Hnd mit feinstem künstlerischcn Gefühl
ist das Denkmal in die vorhandene Umgebung hineingestellt und mit
ihr zu einheitlicher, stirnml1ngsvoller Gesamtwirkung gebradÜ.

Solche ortseigentthnIichc Ulul durch ihre örtliche Gebundenheit
wie durch illre schlichte Sachlichkeit besonders wirksame Schöphll1­
ell kÖlJncu natürlich IUIr entstehen, wenn von vornherein berufenc
Kräfte herange7,ogell werden und ihllctl dfe Wahl der geeignetsten
OertHchkeil. [uld Ausfilbrungsfonn (iberlasscll b1eibt, nicht 'aber,
wenn - wie das leider meist geschieht - von !1ichtsaL:hverstän­
diger Seite ein Prog-ramm festgelegt wird, das der KiiJJstler dann
nur ausftjhren soll. Das so1lton sich alle Ocmeindevertrcter, Ver­
einigungen HSW., die [ibcr dcrartiJ,.;c Vorhaben zu entscheiden haben,
zur Richtschnur nehmen.

Je mehr wir alle von der Sorge UnI das heute lltld morgen
Notwendigste itJ Anspruch gCIIOn111JeU sind lU1d je bederJldicher
durch außorc und jl1ncre EinflÜsse allcr Art das vaterländische
Empfinden lind das Zus-ammcngchÖrigkCitsgefiihI des gallzen Vo!kes
gemhrdet werden, deslo mehr komJ11t es darauf an, iJJ jedcw ein­
zelncn falle mit den beschejdcJJ I! Z[1f Vcrfiiguu,I{ stehcnden Mit­
teIl! das 111{)gJidJst beste, wahrhaH f.tIJ]Jfuudel1c 1l11<! daher claJlcrnd
Wertvolle uud zu lierzell Sprcchctlue 1.11 sdmffcl1!
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Totcnsollntas- 1928! Zehn Jahre sino verflosscn seit der
männermordcndc \i\/cHkricg bcendet ist. manches Denk al jst den
Gefallenen geweiht, aber darunter sind gar viele, welche nicht dem
Zwecke so entsprechen, wie man das von eincm wirklichen Ehren­
male verlangen muß. Bei vielen ist der Platz verfehlt, bei anderen
sicht man die Schabloncuarbeit, wahre Kunst jedoch, die Platz und
Denkmal zusammcnstimmt, die vor anen Din::;cn den richti:;;en PhÜz

'\dlDUlg a (! Lahn

wahlt, findet .mau Hilht oft. Uml dod! ist g:crade die Platzfrag-c
mit die wicJJtigste, denn ein Ehreumal soll Ilns nicht nur an die Ge­
fallenen allein erinnern, es soll auch der Taten der Daheimgeblie­
bencn gedcllkcn und tlllSerer J l!gcnd ein Mahner sein, ihrer Eltcrn
wÜrdig zu weruen und mit ernst und TI ellC ihren Überkommencn
Pflichten nachzukommcn. Falsch ist weiter bCl Kriegerdenkmälern.
wenn uie Namcn der Gcfallcncll, wie der bekuulltc Arclutckt Jiei1i1!; in
Darmstadt so treffend sagt, ,.meist in eincr Anordnung wie die B ­
zeichnung dcr \\Tarctl auf einer PreisJistc" all.!!:cordl1et werden, dcnn
diese r{eillung nimmt von vornherein schon jede WeillcstiulITIlltlg.
Wie ein wirkliches gutes Ehrenmal beschaffcn sein kann und soli,
wie es kiinstJerisch gut gcste!1t ist, dafür möftel1 die folgcnden Bei­
spiele spreche]1, welche vom Architekteil Heilig in Darmstadt er­
richtet sind und Zl! wclchen er selber folgendes schreibt:

WeilburgfLahn
Das Ehrenzekhen steht auf der alten 1764 erbauten Lahnbriicke.

Ich wähHe die Situation mit RÜcksicht auf die besonders reizvolle
Lage, das Schloß im fIintcr rund, eine der größten SehenswÜrdig­
keiten des ganzen Lahntalso Die GesraJt des Denkmals mußte sich
den grundrißlichcJ1 Verhältnisscn der ßrii')tlu]  HIl]Jilssen. Material:
vVestfiilisdlCr GrÜush.:iu, Die AlIgemcininschrift lautet:

Aus unseres Volkes Krößfcr Zeit,
Von unserer tleimat ticisfer Not
SoU dieser  tejn. 0 '"'Vanderer, Dir crz<ihlctl.
Schau an das Kind, blick auf den Knaben ­
Sie sollen es einst besser haben -­

Dazu hilf mH!

Phi I i p p s t hai in Tbtirillgen
Bnllltlen als Straßenab:-'l:hluB, im 1iimerg-rlludc das SchlaF; des

Landgrafen Philipp von IicssclJ. Um der Vielgestaltigkeit \\illeu,
mit der das Thema "Ehrenzeichen für Gefallene'. umrissen \vcrdclJ
kann, zci c ich diescn ländlichen Brunnc!1- Material: Westfälischer
Grünstein. Ai!gemcininschriit:

"Den Gefallenen zu Ehrcn,
Den :Enkcln und deren Kindern zur Mahnung stehe ich llier.
erbauet in Vater1andes Not unu Bedrängnis im Jahre 1922.
Mein \\Tasser murmelt Tag lind Nacht: "Seid einig!"

er 0 c k bei !:isfeid in Thiiring-en
Die Aukabc bestand darin, an der historisch wertvollen Kirche

ein Zeichen anzubringen. Ich wählte die vorstehende Situation, da
sie mir ganz besonder  einpräg-sam erschien. Material: \Vest­
fäUscher Griinstein, den ich ob seiner Anpassungsfähjgkeit an vor­
handene Bauten und um seiuer besonders günstigcn Eigenschaft
willen, vom ersten Tao'.!.c an wcich in der Atmosphäre 7U stehen,
gern bevorzuge. Die Oberteile der beiuen Epitaphicn tragen Al!­
gemeininschriitcn, aui deren gute Abfassung ieh außerordentlich
großen \Vert lege lind mich vor \Viederholung-cn sehr hiitert will.
Die unteren Teile der cpitaphicll tragen die Namen der Gefallencn
des Kirchspiels. EOtwas tiefer 11l)d losgelöst yon den Epitaphien
zwei Kranzhalter, ebenfalls in Griinstein. Das Denkmal wurde 1927
fertiggestellt.

Lau e 11 bur g an der EIbe
AUf der höchsten ErhebuII:-': mit weiter Alls icht auf die Ma.rsch­

Landschaft, durch Ausheben des das Denkmal umgebenden Grabens
in dem Urstoff Erde erbant. Die Erhebung in unmitte1barer Nähe

l'hilil'l',.\II ll j 1'llul o Wl>()1O
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dIeser reizemJen das StadtbHd hehcrrschclld. Der ga/Jzc
Berg- :.oH lInter gesteHt werden, da<; DeIlkmaJ selbst,
wie seille \"eitere Umgebung sich mit tIeidekraut ubcrziehctJ. Dieses
.ehrenma! ist i11 des Wortes wahrster Bedeutung ein vo1ksiümliche
Ehrenzeichen, vou den Bewohnern der Stadt se1bst erbaut; Vereine
und Schu!klasscn opfertcll ilJre freizeit zur Anschlittung. An der
der Stadt ztlgekehrtc1J Seite befindet sicb ein Steinanbau, Material
Muschelkalk. mit AlJgemeinil!schrHt;

'" "Ihren Söhnen, die im Kampf fÜr Deutschland 1111­
besiegt auf fremuer Erde fie1cn, schuf dieses Mal

die dankbare Stadt Lat!cnburg,"

Ullter deJJ beiden KnlllzknaufeJJ dic Aufforderung: \-Vanderer,
gedenke dieser Toten in EhrftIfcht, Die Namen selbst auf Blei­
plattcn geseluiebell, sind mit entsprechenden Angaben über die
BauzeH ues Dcnkmals lISW. hinter der InschriWläche eingemauert.
Jain' der Erbauung; 1920,

ßicJcfclc! - Schi I de chc
EI11"( nzcicheIJ HIT 684 Gefallcne obiger Gemeinde. AJ1 ebracht

an der alten Stiftskirche tlnter Gcnel!lnigung" des Konservators lind
des GClJeralkolJservators. Der hohe Giebel, der !lach dem Brande
(;iIleS anstoßenden Iiauses  ehr kahl erschien, sollte gegliedert
werd(;ll. Geplant war ursprlinglich der EiHbau eines Portals, vorl
dcs en Einbau ich dringcnd abriel al!  wärmetechnischen GrÜnden,
Oie viel zu monumental<: Treppe fand ich bereits vor.
Ich deli dcn Giebel mit einem Ehrenzeichen fÜr
die OefaJ!cnen zu gliedern. Material; Westfälischer GrÜnstein. Die
ÜberJebcnsgroBe pJa ti"chc Gruppe steHt einen Mann dar in feld
grau, das jetzt lebende Geschlecht, das mahnend ZUlU !wmmcnden
Geschlecht  pric!Jt. fn diesem Sinne schlug ich eine Inschrift vor
des IIJ}JaJts;

"Wir "tarbe)) un.:,erer PfJicJJt, lIie möge DeutschJand
c!Jlecht'rc Sühne sehen. - Lernt aus dem Leid, das
wir nicht weJJreJJ konnten, lInd strebet ullgebrochen der
wahren dcutscJJelJ I"rejJJeit 2U. - So mahnen uns die
684 Tapferen, die wir in diesem Male ehrcn, 11m weret.

\viJ1en Einigkeit liftS ziclrlcL"

Diese Jn cI1rjft jJ] dn')
30 %cJJliJnder grolL

mittIere fehJ, die Bllchstabcu !1J) efähr
war gCZWl!Jig"CII JJJH cill(;r ucrartig-cH IH­

5'/8­
schrift, als auf die einfachste \iVeisc, die sclJl. große .flache zu
gliedern. Leider \vurdc meiJtc 111 chrift infolgc Uneinigkeit des
Denkmalsaussch!l  cs verworfet!, die hCl1te sich auf dem Denkmal
befindliche InschrHt Jautet;

"Deutsches VoJk, Wie ehrst Du die Jic1den, die mit ihrem
Leibe Deine Iieimal schlitzten? Soll dIe Blut. lind
Tränensaat der Jahre 1914--18 .frucht trage 11, so laß
Gottesfurcht Deillen höchs[cn Schmuck, Freiheit Dein
höchstes Gut und Liehe ;wm Vaterland Deine heiligste

Pflicht SCii1_"

Diese Textfassung eJJtspricht seJbstversHindlicl] durchaus nicht
dem Sinne der Plastik ulld meinen Absichten. Ich möcl1ie mit dem
vorliegenden Beispiel nur zeigen, wie gefährlich es ist, wenn ail­
zuvieJe Köche den Brei kochen woHen. t'fjr midi ist die Fassung
der Inschrift uutrennbar VOll dem Charakter des DenkmaJs und
mindestens von derselbcn Bedeutllug \vie die formale Seite der
AngeJe?:enheit.

Die Abbildung der .tinzcJhcii zeig;t das rechte Schriftbildfeld
mit ungefähr 25() Namen. Die Namen fortlaufcnd geschrieben aur
grÜnem Grunde. stahlbhm ansg:eleg-t, Trennungszeichen zwischen
den einzc1nen Namen ver?:oh1et. Die Namen Überziehen die PJäche
gleiehmäRig a.1s Ornament, ohne die Lesbarkeit zu ueeinträchtigen.

Ste!ll IIIJ:<U mH IIJscbnfl

JAlucnburli u,d. Elh(' Ueb..'tmtauslciJt

Verschiedenes
Eine .Million Kapital der Dewog, EiHt: auBefOnJclJUichc Oenera1­

versammlung' dcr Dewog, DeutscJ1C WohIHIlIgsfiirsor,l;c-AktieJJl{ese!l­
schaft Hir Beamte, AII,t;cstclItc, und Arbeiter, die am 26. Oktober
1928 im BUJJdcsJl<1US des A1JgclI1cineI1 Deutschen Ocwerkscl1afts­
lJuJIJes iJl BerllJl ta;.:te, hcsc!rloH dic ErIJülJUIIg' (ks Akticnkapitals
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von 400000 RM. ani eine Million RM. Die neuen Aktkn werden
zum gröfHen Teil vom AlIg-emeinen Deutschen Gewerkschaftsbund.
Alh;cmcincn freicn A!l!.;cstellteI1bllnd und Ajjg-cmcin 1l Deutschcn
Beamte11ht1J1d und den ihnen aBgeschlossenen Verhänden lJber­
nommetl. Der Rest wird VOll einigeu örtlichen Qewcrkschaits­
verbänden eingezahlt. Die Konzentration in der Dewog-Bewegung
ist weiter fortgeschritten. Die KapitalmchrhciL der meisten Tochter­
gesclJschaftcu befindet sich jetzt in den Händel! dc  Dcwo . WOA
dnrch die kraft\'olle Zusammenfassung alIcr frcigcwcrkschaftlichclJ
Vvohnllngsfiir orQc-Ür anisationen möglich wird. In liamhurg lInd
Brcslau wurden eigene Zweigstellen errichict. In Iiamburg werden
demnächst :1lllJäl1ernd 2500 Wohnungcn erstellt sein, während in
Brcslau vorläufig 600 \Vohnul1rcn für die milJderbemiiteItc Bevöl
kerung geschaffen werdeH kouutcn. Die finanzielle La!!;c der Dewog­
ist weiterhin Rut.

forschungsgesellSchaft tür BodcnmCchanik. Der Reichsver
kehrsmjnister, die Deutsche Reiehsbahnge::.ellschait und der preu
Bische Ku1tusminister haben einc deutsche ForschnngsgeseUschaft
für Bodenmechanik gegrÜndet. Sie besteht aus 21 Ingenieuren uml
Forschern. Die wisscnschaftliche SteHe soll die vielfach zerstreu­
ten Erfahrungen ans dem Grundbau sammeln und verwerten lind
alle Fragen dcr 13augrnndforschullg, des .Erdballes- und der dazu­
gehörigcn tIilfswisselischaften bearbeiten. Die Forscjm!lg;sgcseil
schaft wil1 Behörden U11d privaten Unternehmern beratend zm
Seite stehen. Die Geschiiftsstelle befindet sich bei der Technischen
fiochsc!1lI1e in Charlotteuburg-.

Der Wohnungsbauwirrwarr in BerLiß.   Ein neues Wohnungs
bauangebot der Berliner Privatbaufirmen. Das von dem neucn
BcrUner "Woh11lHJ,R"sbandezc\"1lctltc!I, Stadtrat CZClI1iuski, vor einiger
Zeit auf,l.',"estcJlte Wohnuu&sbau-Teilprog-ranHu, das die .crrh:htul1g
von 2080 Kleinwohnungcn \orsieht und zur DurchfÜhrung einen Be­
trag von 15 MilHollcn I-?M. erfordert, ist bei der cndabstimnmng in
einer der lctzten stattgcfuJldenell StadtvcrorduetenversammlungcJl
mit 11 gegen Il Stinnncu abgclelmt wordcn. Die Ablehnung. durch
die bÜrgerlichen Parteien ist darauf zmiickzufiihrelJ, daß, wie sich
erst jetzt heransg"estcllt bat, in finanzieller Hinsicht fiir die Vorlage
keincrlei Dcckung vorhandcn ist. Zm Ablehnun  der Vortage hat
weiterhin bcigctrJ.J!,cll, dall dem Magbtrat in Wngster Zcit ein
rechtsverbindliches A!l ebot von füuf der größlen Berliner Bau­
firmen zl!gcgall cn ist, uas die Errichtung- YOIl 6000 \Vohnllngcn
vorsicht, wen!l die Stadt BcrJin 21 Millioncn {(NI. 8 prozcl1tig-c KOI11
munaloh!iKaliOJICIl iihcf1JiIl1111! ul1d il! vicr Jahre<;raien 2U l\'lilJioncn

RM. bezah!t. Das Angebot des privaten Baukonsortiurm:, dem die
Allgemeine tIäuscrbau-A.-O., die Philipp Iio]zmann A  O die firma
Lenz &. Co., die firma Sommerield und die Ber1i lis he Boden­
gesellschaft angehören, sieht im einzelnen die rrrichlun!; von 3000
K!cinwotinuIIzen mit niedrjgen Mieten und die Erstellung von 3000
mittleren und zrÖßcrcn .Wohnungen vor. Zur Durchführung dleses
Bauplanes schlägt das Ko-rysortium die Gründung einer gemisch[­
wirtschaftlichcn Gesellschaft vor, an der die Stadt und die Bau­
firmen beteiligt sind. Ob dieses Angebot Aussicht auf Vcrwirk­
lichung hat, läßt sich bei der stark geR"ensätzlichen Stellungnahme
der Parteien des Berliner Stadtnarlaments im Au;,:enblick noch
schwer bcurteilcn.

Eine neue Verordnung betr. den Schutz historisch oder archi
tektonisch beachtlicher Bauwerkc  Naeh einer Verordnun  ues
sächsischen Ministeriums des Innern vom 12. März 1904 ist d8S
Landesamt für Denkmalspflege von den Baupolizeibehörden zu be­
nachrichtigen, wenn letztere Kenntnis er/angclt von geplanten Yer­
änderungen an historischen oder architektonisch beachtenswerten
Bauwerken. Da jedoch zn diesem Zeitpunkt in sehr vielen :Fällen
kaum mehr ein Umbau oder Ahbrnch der unter Denkmalschutz
stehenden Gebäude oder Denkmäler im Sinne der Denkmalpflege
beeinflußt werden kann oder überhaupt Schritte mit Aussicht auf
Eriolg- zu unternehmen sind, ist eine frÜhere, noch vor kostspicli:;::en
A.ufwendungen ivr diese Planungcn zu machendc Benachrichtigung
des Landesa111tes angestrebt wordell. Aus dics-cm Grunde \vurde
die bisher bestehende Verordnung dahin geändert, daß die Ball­
polizeibehärdcn sofort und unverzüglich nach erhaltener Kenntnis
von einer beabsichtigten Veniußerung oder Veränderung Rcschi.itL­
tcr Bauwerke das Landesamt iÜr Denkmalspflc!!,c zu
Ti en hahen.

Jubiläum
M.agdeburg. 25 jähri. es Dienstjubiläum. Auf einc 25 jähriQ.c

TäliRkeit als Dircktor und Vorstand der Vcreiuigten Elbkies­
bagger ci, Kalk- und Märte/werke AAl, Mag-deburg, konnte H"crr
Direktor Richard Mel17c1 :)111 14. No\'ember dieses Jahres zl1nick­
b1icken.

JJI\'Il'ld,I. d!iI(te:;d)('
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Ratibor. Am I. Novcmber 1928 verstarb der Balltechniker
J\obcrt TscJwudcI inl Altel von 55 Jahren.

Bücherschau
A!!e F"':hlHi<'iwf,  !O\'h li,e Ille\ 'I1i[!C1f>lgtCU.  ÜIlJ dl,RII \]]\WICll \ t'lla  .m bt'7,if'hpll

"AUe und neue Baukunst in deutschen Städten", ßand Zwidw.11 i. 53.
VCI lag I3rich O. Schell in, Her1in. .

Die Samm1ung "Alte llnd nClle HaukrtlIst in dentschcII Städten"
ist durch da<; erscheine!! eIItes empfehlcnswertcn Buches nber das
ßauschaffcll Jetztvcrgang-cner Zeit j]] der Stadt Zwickal1 bereichert
würde!l.  m einer g-roßen AnzdhJ wertvoller Lichtdruckbilder und
einem I:kglcitlext von Stadthatldirektor PauI Bock gibt das Buch
einen illtereSSHllten UebcrhUck Über das ßausclraffcIl in Zwickall von
den bedelltsametJ, noch aus dCII friihesten .IahrJlundertell erhaltcncn
Baudenkmä1crn 81] his auf dic hcutige Zeit. Nach einem vor"H­
.r;estc)J!cn R.iickhJiek ist der wesentlichste Teil des Buches dem heu­
tigen ßauc]]  ewidmct. So gilt z. B. ein großer Abschnitt dem
\VOh]lUng-sban nach dem Kriege unu den umfan.l!.reichen Siedlung-en
!!Ird nänsen,;ruppen. welche die Stadt Zv.rickan ,im Interesse einer
mÖglichst umfangreichen WolItlungsbantätigkeit aus dClI ihr zur,Ver­
fÜgung stehenden MiteIn bei privatem )Jnd genosscnschaftlichern
Wohnungsbau förderte. Aucll verschiede11C private Neubautcn,
denen 11cuerdll!.>:"s das Stadtbild eine anerkennenswede AlIsgeMa]­
1J11J.  \"erdankt, .'>illd in  !den Bildern f skehalten. Ausstattun.ft,
I1nrck \lnd AbbildllJrg-eH sind yorL;Ü,dich. BI.

Zeitschriftenschau
Die ßetonstriJBe. Zeitschrift Hir wirtschaftliche und technische

[-'ragen des Str;1ßcnbancs. Hcrausg;eber: Dr._In.g. Riepert. Verla'='.;:
CharJottetrhll1"  2, Knesebccks.traße 30. lIeft Nr. 1L

Aus dem 1)IIIJalt: Beton im Straßenb2.u, D r BrÜckenball in
Barenl im JÖhtncn des neuzeitJic\wl1 StraBenbaues. Die Anlage der
amcrIkanischen Bcton-Versu'chsstraße in Virgil1a, Autostraße!Jbau
und seine Kapjtalaufbringung. Ersparnis QJ1 ßetol1J1lischzeit. Ver­
suche und Erfahrungen im amerikanischen BetcJlIstraßclJbau. FÜr
deli BetonstJ"aBenbau wichtige Patente. Das Kretzner-PfIa<;ler,
11. a. m,

Bauindex
J91.1=JOO

26. 9.28 = 171,]
10_ 10_28 = 173,4
24,10.28 = 17.3,3

Baustoiiindex
1913 = JOO

24_ 10_ 28 = 159,3

i: } :   :: }  :f

fragekasten
frage Nr. 169. Bci eitlem größeren Wohnhause mit Zcntral

heizung: <;tel!eH <;ich jetzt an einzeJnen AußenwandctI im erdg-eschoß
Utl der Zil1J1T1erseitc feuchte Stellen eil1. Die ... lauern sind zwefmOlI
mit JlorizontaJer Pappe i oliert, einmal in Höhe der KeJlersoltle und
einITlal zwischen Keller und ErdR"eschoß in der Höhc des Erd­
c choDfllfJbodens. Das Mauerwerk selbst ist Ziczclhohlmauerwerk
mit fün! Zenfinlcter LuftisoJierulJ;J;. Ich hitte IlJ1J Auskunft. auf was
gks 7.lInickzufiihretl ist Hlld wie de] Sache abzuhelfen wäre.

E_ W__ Fr.
Frage Nr. 170. Eine anf dem platten Lande liel.;eJlue GemÜse­

Konserven-fabrik hat von der zuständi.\"!:en Kreisdirektiol1 deli Auf­
trag cr'haltcII, die .fabrikwä scr (ctv..a 15000 Liter pro Tad zu
rCinige,n, bevor diesc!bcn einem offenen Grabcn zugeleitet werden.­
\..velche Firmel1 k01J1I11eH iHr die Anfcrtikung der zeic]J\Jerischen
Unterlagen uud evtL für die AusfÜhrung ill f'rage. B, u, 5ch. i!l B.

l. Antwort auf Frage Nr. 155. Unter den gesteigertclI Beanspm..
)!l1l1gCl1 des vorliegenden faHes i t die Erzielung der gewiinscJJtcn
Sc1JalIsic1JCrheit mit besonderen SchwierigkeiteIl verklliiDft. Jrr
erster Linie kommt cs daranf an, daR der Pulztrager nicht mit dCII!
liallpthalkelI verbunden wird. sondern an besondcrel1 Balken be­
fcstig:t wird, die zwischen deIJ liaulJtbalken liegen. Eil1c starre
Verbindung zWI'jchcll dcr HauPtdecke und der darunter hefindlichen
PlItzdeckc darf a]] keiner SteHe vorhanden sein. Der Zwischcn­
raum zwischen Haup(decl\:e unu PLttzdecke tIluß mit einer KO!1l­
)1Inat[on von kÖrpersc1Jallsicheren und luftscJ1allsicherclI Stoffeu al1S­
geftiJJt werden. damit der beim BC.r:-ehen des .fußbodenbelages ent­
tehendc Schall weder als KÖf])(;r.. noch als Lnftscha11 in den dar­
Llntcrlicf(cnden Raum ubertra eil wird. Stoffe. die den  cwiillschte1J
Zwcc: k in }WhCUl MaRe erffjJIcn. sir1d das "Antiphon" Lind "Absorbit"
der Emd Zorn AktA}cs., Bcr/in S 14. Diese Firma ist .l{cm hercit,
an Hand nähC:l'cr technischer UntcrlaRen g-C!1aUe Vorschlüge unver­
binulich auszuarbeiten

.?. Antwort auf fra1{e NI', 155. Einschub aus I-rohJ;:{ipsdielell und
Al!fJUJ1UJ1!{ mit KorkscJJrOl oder rrockcllcl11 Torfmull, einschub allS
! orl plattcJ1 und AufflilJunK wir: vor, auch TorfoleulTIPlatten oder
J,orflsotllertl1PJaftcn sind sehr el)lpfchh:n wcrt. UUlcr die Ba1kcn
Sc!1alu/U; mit H.ohputr., hcssr.:r noch en..,opIatlt:l]. die UlaJl nicht Z]1
v rPlttzcJl braucht, also  c!Jo!t trockcr! 811i4"chracht werden. Auch
kyn eJ] Sie sich an Spc7-hdfirmelJ für IsobcrvuK  e cn Schall uno
(Icrauseh wcnden, wie 7.. ß. 1ie1"l11. Steftiner &. Co Stllt1J:wrt
J:. Zorn A,-G. BerJiIl S J4, NcnkölJn am Wasser 4. od   tIilg-ers &.frieser, Her!ia W 35. L. S j ehe r t.

AJltwort <ud frage Nr. 16f. Da c}, sich 11m cil! älteres Gebäude
handel!" das vieiJeieht bcziiJ.d. Trockenheit Zlt wiillscheJl HiBt, und
der LrrlclI wie Sie sa CIJ llitdrÜ: ist.  () wird n1lr eilre sehr J..nlie

Ltiftllng Abhilfe schaffel]. Die Zl!führuJl.\  iris\.:her Luft durch die
AußentLir besonders bei trockenem \Vetter liber Nacht tut sehr RlIi.
Um weitere Ratschlä e zn geben, mÜßte man das frag!iche Objektgesehen flaben. L. S ich e I' t.

Antwort auf Frage Nr. 162. Einen [3at!inde:A fiir Ende Jahr 1920
gab es nicht, man hat solchen aufwsteIlen erst fÜr llöti!{ erachtc[
nach Stabilisierung der GOldmark irn Jahre 1924, indem man eine
Neuordnung. der HerccJnmng des Bauindexes nachkriegszeiti.lt der
stark vcränderlell Preise für Bauausfilhrullp;en und der Arbeits­
weisen. wie Bauerleichterungen für nötig crachtet!.:. Man: legt als
Zeiger in der AlwJyse, welche die zu kombinierenden Elernen te mit
ihren 5tel!enzahIen anzeigte (Index) für Jahr 1913114 rlie Zahl 100
zugrunde und ergibt die ErrechnuH.!!: zur Zeit unter ZugrundeJegung
der Kostcn fur HausloHe und geschlossene BauallsfÜhrungcn, Löhne
t1. a. im ZUS8mnlCnJran.!.': mit dem prozentualen Anteil an die !;e­
samten Baukosten, einen Ballindex von 173.4. Es ist JlUIl richtig.
daß in der Zeit (Icr Inflation eine ahllOrmc Ul1terbewcrtun2: aUer
Hauko ter; eingetreten jo;;t, in Irrtümern übet den wahren \?I/ert
waren wir ja aUe befangen, Mark war =-= Mark. IIlId rechnete man
nh.:ht mit dem DoJlarstandc. Auf ürund der von Ihnen angczcbellcII
im Jahre ]920 tatsächlich gezahlten Preise fÜr Zieg-elsteinc, ß811llOlz
und Lohne. ist versuch! die Erg-al]zung noch mit anderel] Zahlen da
maliger Zeit zn schaffen lind stellte sich heraus, daß Ihrer Ansicht
über das Minderverhältnis der Baukosten 1920 zr1 1914 im g-roßen
und ganzen beizutreten j<;t, dC1I1l tatsächJiclJ erg-ibt ein Bauindex
zur Zeit 1920 die Zah! minus 40, also würde ein Gebäude. das im
Jahre 1914 10000 RM. gekostet. ven:dcichend zu dem Friedenspreise
im Jahre 1920 mit 6000 RM, bc;:;;ahlt sein. Da eine Goldmark damals
11-; PM. nach dem DoJlarkurse bewertete, so errechnen sich dicKosten dcs Gcbäl!des 1920 auf 108000 PM. Mrt.

Antwort auf Frage Nr. 165. Die Flecke lassen sich iluheding-t
dureh cine!! doppelten Af! trich mit Trocal der .firma .I. B. Ulrich,
A.-G.. Berlin-Wi!mersdorf. weghrin..:-en. Nähere Auskunft erteilt
Tcchnisches Büro obiger Firma BresJau, Breite Straße 19.

Antwort auf fra e Nr. 167. Wir IicfefJI seit .labren bewährte
Formen zur IfersteiIung von freitragcndelJ ßefoJlstufc"n und BctoIl­
fensterstÜrzeu als Sonderheit und hittcn deshalb mit U1lo;; schriftlich
in Verbindung" 711 tretcn, damit wir Ihnen mit An,l'.eboten dienen
können. K n 8 p P e & No a c k. üaben, ZementfOJmcnfabrik.

Kin'he 111 ßrCJlYdullt:Clab dt'r li, ,J)i er Gez. Ger!!. UCl1 ]mer, ljrt> I;m

Schrilt!cltUJlg: Architekt ß.D.A. Kurt Langer und Dr.-Ing. Langenbeek
ucide in Bre3lallllnd Baurat JIane 1I10thgen irJ Le!pzig

Vl'rlag: Palll Steiflkc In Ijreslau und Leipzig.
i'ur Unvcr!nllgt U!rlgCB<t.lldtc ManllHkrlptll UbcrnclnDcu wir ktJine Gewallt

Allcn ZUHendungcn Rn oie SclirUtleLtung- bitten wfr Hückporto be!l.ufilgen.

In hai t:
Klei!le Krieger;:;cdcl1k WttelJ lIlId DCJ\!\1n<'ilcr in s[iclis. Or!}idJaftc!!,
Abbild!II! NII. -- KricRcrehrHlU , d zLl Abbildungcn, .- Ahl1i1
Kirche in BrclIY mit Gr:tlJ. - V{)rschieclcl1c . -. Frngelillstcl1.


